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Wöchentliche Weilage:
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erſeburger

Abonnementspreis:
pro Quartal: 1 Mark bei Abholung. 1 Mark
20 Pfg. durch den Herumträger. 1 Mark

25 Pfg. durch die Poſt.

lahn, Tr As 33. Donnerstag den 27. Februar. 1879.

ne rMydnaftlir S Für den Monat März werdenM II ſhonnements auf den „Merſeburger Correſpon
ent“ zum Preiſe von 42 reſp. 40 Pf. von allenI Ihnen Poſtboten, ſowie in der Extzedition

der werden hierdurch e e re
reinsball nunmehr Inſerate ſinden bei der großen Auflage des

15. März t„lattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

beſondere Ennn er deutſch öſterreichiſche Handelsverkrag

Schönian, im Reichstag zur Verhandlung gekommen und
e bſtverſtändlich genehmigt worden. Hatte doch

Jeretn ine wirthſchaftliche Richtung ein Intereſſe daran,
n zu verwerfen. Die Verhandlungen waren auch

ll. Metallard ger wegen des eigentlichen nächſtliegenden

ſebr. Abends egenſtandes von Intereſſe, als darum, weil ſie
hlers e erſtenmal Gelegenheit gaben, die Geſammtheit
t heuerdings eingeſchlagenen und projectirten

güdt An andelspolitit vor dem Reichstag zur Sprache zu
üngen. Wie anläßlich der Berathung des Reichs

mer findet di ushalts die Steuerpolitik des Reichskanzlers einer

März er fiſchen Prüfung wird. unterzogen werden, ſo
ſo n d ngnüpfte ſich eine Beſprechung der Handels und

Der Anollpolitik an jenen Handelsvertrag, der uns
gen ſoliden Peren ſleichſam wie ein letzter dünner Faden noch mit
echt verläuft er Vergangenheit verbindet.
n zu n gLertheidigung für den inneren Werth einer Sache

e ntſcheidend iſt, ſo muß ſicherlich die freihändleriſche
Richtung in der öffentlichen Meinung den Sieg

tern
Wilh. Prenz,ne überzeugenden Beweisführung des Abg. Del

Halleſhe e brück muß der Preis zuerkannt werden. Der ehe
entel, Sennehemaljge Präſident des Reichskanzleramts, der ein
Wilhelm Halle e Jahrzehnt hindurch die wirthſchaftliche Politik des
ſegen geblieben Reichs geleitet, unterzog die neuerdings einge
ſene Belohnn ſhlagene Richtung einer gradezu vernichtenden Kritik,

Se en indem er mit unumſtößlichen Thatſachen und Zahlen
Nrrengatderehe nachwies welchen Aufſchwung das wirthſchaftliche
ekedee und e Leben der Nation unter der Herrſchaft der Politik

Dieſe et genommen, die er während ſeiner Amtsthätigkeit
t Breite treten und die zugleich der altüberlieferten Tra
en. Sei nn ition Preußiſcher Handelspolitik entſpricht. Das
holen er die beſte Erwiderung auf die Worte der
ſeidenem gute

ſ

Jurraſtraße rloren nn Sir liche Politik zurückgewieſen wurde, weil ihr that
ſichliche Erfolge nicht zur Seite ſtänden. Die drei

n e e die wir hinter uns en bnntken einen Vorgeſchmack geben von der He tig
tn n keit der Kämpfe, die uns bevorſtehen, wenn erſt
des Hoch hen Zollprojecte des Reichskanzlers bezw. des Herrn

9 in Varnbüler in ihrem ganzen Umfang dem Reichs
x Velohn ine täg vorgelegt ſein werden. Daß der Reichskanzler

welcher ne mit der ihm eigenen Energie an dem Jdeenkreiſe

vor einigen feſthä Ovor einen feſthält, in den er ſich neuerdings eingeſponnen,
nd zur Durchſetzung ſeiner Pläne die äußerſten

en

Mal
Wnſol

jenen ſehr

nicht mehr
ur herauskomn d

gen

neuen Auflöſung des Reichstags nicht zurückſchrecken
Wilh. Preß Wird, ging leider mit ziemlicher Gewißheit aus dem
e n ganzen Ton und Inhalt ſeiner bei dieſer Gelegen
t 22 debrlnr heit gehaltenen Reden hervor. Es ging ein etwas

et nen ſchneidender Zug durch dieſe Reden ſie waren nicht

h v un Geiſt der Verſöhnung und des Friedens er
29 üllt, ſondern kündigten vielmehr heftige Stürme

An e d Kämpfe an. Wenn der Reichskanzler die
Fien, wen Stimmung der Volksvertretung zu deuten verſteht,

vie n muß er ſich ſagen, daß ſeine Projecte, wenig
50 Sraintn ſtens in dem weitgehenden Umfang, wie ſte jeht

ron o vorgetragen werden, nun und nimmer die Zuſtim
S mung des gegenwärtigen Reichstags finden werden.

Wenn die Art der

hin davontragen. Vor Allem der ruhigen ſchlagenden

Lhronrede, worin die bisher befolgte wirthſchaft

Anſtrengungen machen, vielleicht ſelbſt vor einer

Ob die Zuſtimmung eines etwaigen neugewählten?
Wir möchten es bezweifeln

Volikiſche Aeberſicht.
Wenig roſtg erſcheint die Lage der in Afghaniſtan

ſtehenden engliſchen Armee, wenn man den
Nachrichten Glauben ſchenken darf, die aus Taſchkend
über Petersburg zukommen. Den Engländern treten
theils durch die klimatiſchen Verhältniſſe, theils
die politiſche Geſtaltung der Dinge Schwierigkeiten
entgegen. Beſonders wird ihnen die Verpflegung
ſehr erſchwert. Der in Afghaniſtan wenig beliebte
und ſchon längere Zeit kränkliche Emir Schir Ali
hat der Regierung zu Gunſten ſeines Sohnes Jakub
Khan entſagt. Dieſer ſammelt nun von allen
Seiten Streitkräfte, um von Kabul aus den Eng
ländern einen energiſchen Widerſtand zu leiſten
Außerdem ſind mehrere Stammhäuptlinge, die von
den Engländern mit Gold gewonnen waren, ange
ſichto des Mißerfolges derſelben wieder von ihnen
abgefallen und haben ihre Waffen gegen die fremden
Eindringlinge gekehrt. Namentlich zahlreiche Berg
bewohner ſchwärmen im Rücken der britiſchen
Truppen und fangen die Lebensmittel und Muni
tionstransporte ab, die ihnen nachgeſandt werden.
Schir Ali weilt in ſehr leidendem Zuſtande in
Maſſari Scherif. Bei ihm befindet ſich der Arzt
des ruſſiſchen Generals Rosgonow.

Der ruſſiſche Commiſſar, Fürſt DondukoffKor
ſakoff hat am 23. d. die bulgariſche Notabeln
verſammlung mit einer Rede eröffnet, in welcher
er hervorhob, daß der Verſammlung das Recht zu
ſtehe, dem Lande ſeine definitiven Inſtitutionen zu
geben, das organiſche Statut zu berathen und,
wenn nothwendig, etwaige Abänderungen deſſelben
vorzunehmen und daß die Verſammlung ſich über
alle Fragen durchaus frei ausſprechen könne. Zu
gleich theilte derſelbe der Verſammlung mit, daß
ſeine Räthe, Drinoff und Lucianoff, von ihm be
guftragt ſeien, auf etwaige Anfragen, welche die
Verſammlung zu ſtellen habe, Antwort und Aus
kunft zu ertheilen.

Banket ſtatt, an we MäcTheil nahmen. Fürſt DondukoffKorſakoff hielt
eine Revue über die bulgariſchen Truppen ab.

Den 38 Sternen auf dem Banner der nord
kaniſchen Union wird bald ein neuer

erden können. Senator Sargent hat
e eine Vorlage eingebracht, welche

der Bevölkerung des nördlich von Nebraska und
weſtlich von Minneſota gelegenen Territoriums die
Genehmigung ertheilen ſoll, eine Staatsregierung

er neue Staat wird den NamenZu organiſtren. D
Dakota erhalten.

ameri
hinzugefügt w
im Bundesſenat

Heutſchland.
den Fractionen des Centrums und
e des Reichstages ſchweben Ver

in der Frage der Aufhebung derhandlungen, um i
Wuchergeſetze in der Richtung vorzugehen, wie

auſe bereits anläßlichman dies im Abgeordnetenhaus
der dortigen bezüglichen Operationen der Clericalen

in Ausſicht genommen hatte. Beabſichtigt iſt die
Einbringung eines vollſtändigen Geſetze
Beſchränkung der Wechſelfähigkeit, deſſen Annahme
bein ſchen Stärke der betheiligten Fracbei der numeri etionen freilich zweifellos wäre. Uebrigens mag es

die Cogalition derdahingeſtellt bleiben, wie weit

Zwiſchen
der rechten Seit

Nach der Sitzung fand ein
ſchem die Commiſſare der Mächte

en Geſetzentwurfs mit

Rechten und des Centrums zu Stande kommen
wird. Sollte dieſelbe ſcheitern, ſo iſt mit Beſtimmt
heit zu erwarten, daß das Centrum auf eigene
Hand operiren wird.

Parlamentariſche Nachrichten.
Jn der jetzt begonnenen Woche tritt die Zoll

tarif-Commiſſion in die Verhandlungen über
die wichtigſten Zollartikel ein, namentlich ſollen die
Getreide, Vieh, Eiſenzölle berathen werden. An
fang März gedenkt, wie man hört, die Commiſſton
mit der ihr zugewieſenen Arbeit fertig zu ſein, und
es iſt alle Ausſicht vorhanden, daß dem Reichstag
alsbald nach Oſtern die betreffenden Vorlagen zu
gehen werden. Zur ſelben Zeit werden auch die
zu erwartenden Steuervorlagen fertig ſein, die in
der engſten Verbindung mit der Reviſton des Zoll
tarifs ſtehen. Bis Oſtern iſt der Reichstag voll
auf mit der Etatsberathung und den anderweitigen
ihm bereits vorliegenden Geſetzentwürfen beſchäftigt.

Varlamenkariſche Soirée beim Fürſten
Wismarchk.

Am Sonnabend fand beim Reichskanzler die erſte
diesjährige parlamentariſche Soirée ſtatt, in welcher
ſich der Fürſt abermals über ſeine Zollpläne äußerte.
Dem Bericht des „D. M.Bl.“ entnehmen wir
folgende Einzelheiten

Als nach 11 Uhr die Geſellſchaft ſich zerſtreut
hatte, und nur noch ein kleines Häuflein von 25
getreuen Reichs und Landboten zurückgeblieben
war, ließ der Kanzler Tabak und Hofbräubier her
beibringen, ſetzte ſich auf das bekannte gemüthliche
delphiſche Sopha, und jetzt endlich kam die Politik
zu ihrem vollen Rechte. Jn breiter Weiſe beſprach
Fürſt Bismarck wieder ſeine Zollpolitik, aber ſeine
Ausführungen waren rein allgemeiner Natur, ohne
die politiſche Situation oder die Parteiverhältniſſe
eingehender zu berühren. Was den Getreide
zoll betrifft, ſo wiederholte er aufs Nachdrücklichſte,

daß derſelbe kein Schutzzoll ſein ſolle er
habe einen Zoll von 25 Pf. für den Roggen, von
50. Pf. anf die übrigen Getreideſorten beantragt.
Das ſeien nichts als Finanzzölle.

Ein Mitglied der Tafelrunde warf dazwiſchen
ein, daß für die Conſumenten beſſer durch Wieder
herſtellung der Brodtaxe, als durch die Zoll
freiheit des Getreides geſorgt wäre. Bismarck nahm
dieſe Bemerkung ſofort freudig auf: „Bringen Sie
die Sache nur in Anregung“, ſagte er. „Wenn
Sie dies im Wege der Petition thun, ſo werde ich
dieſelbe ſofort mit unterzeichnen.“ Er widerlegte
dann den Einwurf, daß die Getreidezölle eine Ver
kleinerung des Brodes herbeiführen könnten,
höchſtens würde der Verdienſt der Bäcker geringer
ſein und das ſei nicht ſo ſchlinm, denn die Bäcker
brauche man nur beiden Rockſchößen zu
faſſen, ſo fallen die Thaler aus den
Taſchen. Für jeden Ochſen, fuhr der Kanzler
fort, halte er einen Zell von 20 Mark für ange
meſſen, er wiederholte, daß ein ſolcher Zoll nicht
den armen ſpeckeſſenden Mann treffen werde. Ueber
haupt ſei ſeine Sorge für den Bauernſtand eine
ſehr große, und er habe ſich lebhaft gewündert,
in wie ſpöttiſcher Weiſe man über die „Bauern
briefe“ im Reichstage geſprochen. Er werde der
liberalen Partei darauf von der Tribüne aus noch
erwidern; denn es hätte ihn immer mit Stolz er



n ſtande in Berührung zu Dutzend Schläuche, Ketten und Schnuren mit und denn ſte war, wie am Montag die Rathhausuht a hdehſ; une e dieſe el Quaſten, 12000 Dutzend Etuis für Meer auf 8 Uhr 20 Min. eingeſchlafen. Nachmittag fhren n
denz fortzuſetzen. Wer wollte es auch für ſchimpf ſchaumtabakspfeifenköpfe, Cigarrenſpitzen 2e., 800 000 an der Jammer vorbei de ſte ging wieder. plhfäle n

lich halten, mit dem Bauer zu verkehren Die Dutzend Spitzen für Tabakspfeifen, ſowie zuſam e ie Beilage zu Nr. 90 an n d in
Liberalen doch ſicherlich nicht. mengeſetzte Cigarrenſpitzen von Bernſtein, Horn, des Merſeburger Correſpondenten enthält einen Ar n ten Verein

en tſemnürſt berührte dann noch in Kurzem die Holz und Cocusnuß, 15 000 000 Stück völlig zu tikel d. d. Merſeburg, den 22. Februar er n u Ouerfirkere und e ſtch dahn daß es Dabakspfeifen mit Köpfen, Röhren, welchem behauptet wird ar de e e wilhet h halt
eine geſetzliche Normirung des Tarifs ihm uner Beſchlägen, Schläuchen, Spitzen 2c. Der Geſammt auf der bei dem Rittergute ltScherbitz vorühte Hut ſo
läßlich dünke. export der Ruhlaer Pfeifenwaaren beträgt jährlich führenden Chauſſſee init 2 Damen ſpazieren gegan Annlung des hi

Es war eben Mitternacht, die Geſellſchaft wollte irca 6 Mill. Mark. gen, von einem der auf dem gedachten Rittergut u h iprsordn
ſich entfernen, aber der Wirth bat noch zu bleiben. detinirten Geiſteskranken mit einem Sonne
Er hatte ſoeben ſein Glas ausgeſchlürft und ver Localnachrichten. bedroht ſei, n o durch die Flucht habe a Migledes d
langte noch einen friſchen Seidel. Der Diener 79 retten können.“ Dieſe Behauptung iſt unwahr und an von 10 au
bringt ihm hieſtges Bier. „IJch wünſche Hofbräu Merſeburg, den 27. Februar 1879. völlig aus der Luft gegriff en da ſich niemals ein Duwalungsrath

„Durchlaucht, das Faß iſt leer.“ „Dann Vorgeſtern Nachmittag gegen 5 Uhr erhob ähnlicher oder anderer Vorfall, der jenem Gerüchte annerlch zu m
laſſen Sie das zweite Gebinde anſtechen.“ ſich abermals ein bedeutendes Schneewehen, welches zu Grunde liegen könnte ereignet hat. Ebenſo un all
„Durchlaucht, das iſt auch ſchon leer.“ Dieſden bereits vorhandenen Schneemaſſen neue zu wahr iſt die zweite Behauptung des genannten on vor
Anweſenden brachen in ein homeriſches Gelächter führte, glücklicherweiſe ſich aber im Laufe der Nacht Artikels, daß „ein Jnſpector der Anſtalt von einen ſeht nehrere,
über ihren eigenen Durſt aus. Die erſte parla wieder legte. Die Zugverſpätungen daltern fort, Kranken mit einem Spaten angefallen worden ſei an ind hatten
mentariſche Soiree war zu Ende, ſo luſtig wie ſie von hier nach Halle iſt nur ein Geleiſe fahrbar, und daß erſterer ſich nur mit Mühe zu retten ver n hen ſehr vo
begonnen denn einigen der in Berlin fremden desgleichen von Halle nach Leipzig, die Strecke Cor mocht habe. n St br
Landboten, welche noch nie des Kanzlerhauſes Gäſte betha Leipzig iſt zur Stunde noch völlig geſperrt. Darüber. daß, wie der gedachte Artikel vom d Aeceien und
geweſen, war ein amüſantes Mißverſtändniß paſſtrt. die Magdeburger Züge ſind geſtern früh ausge 22. Februar er. behauptet, höheren Orts Erhebun deß er
Die Wilhelmſtraße durchſchreitend, ſahen ſie ein blieben. Die Strecke Halle Niemberg iſt derartig gen angeordnet ſeien, in wie weit die Beamten der m ſhen Geiſt
in Lichterglanz ſtrahlendes Haus. Sie traten ein, durch Schneewehen geſperrt, daß trotz Aufbietung ProvinzialJrren Anſtalt zu Rittergut AltoScherhſ n h engeleite
gaben den Dienern ihre Garderobe und befanden von 160 Mann Militär und 200 Bahnarbeitern ſowie das auf der Chauſſee bei AltScherbiß e

ein geſtern früh ſtecken gebliebener Güterzug bis kehrende Publikum durch die in AltScherbitz unter honrgericht iſich zu ihrem Schrecken plötzlich inmitten eines
Balles. Vor den ſtrahlenden Toiletten der Damen,
die da beim Fürſten Pleß verſammelt waren,
flüchteten ſte und gelangten erſt dann in die par
lamentariſche Geſellſchaft.

Provinz und Umgegend.
Zur Verhütung der Weiterverbreitung der Rin

derpeſt dürfen u. A. folgende Viehmärkte in
der Provinz nicht abgehalten werden Seehauſen
(25. Febr.), Gommern (25. Febr.), Naumburg
(26. Febr.), Weißenfels (26. Febr. Delitzſch
(28. Febr. Eilenburg (1. März), Querfurt (3.
März) und Eisleben (10. März). Gleichzeitig
kommt auch der mit den Viehmärkten verbundene
oder auf ihn folgende Krammarkt in den Städten
Delitzſch (1. März), Eilenburg (3.5. März),
Weißenfels (4. März) und Eisleben (10. März)
in Wegfall.

Vor Kurzem wurde berichtet, daß der Raub
mörder Weiſe, der im Gefängniß zu Erfurt den
Schwurgerichtsverhandlungen entgegenharrt, einen
Selbſtmordverſuch gemacht habe. Es wurden ihm
nun Feſſeln angelegt, aber trotz derſelben (er kann
die Hände nicht bis an den Mund führen) hat er

jetzt noch nicht freigekommen iſt, die Strecken Halle
Caſſel und HalleSorau ſind theilweiſe geſperrt;
merkwürdigerweiſe iſt auf der Halber kädter Strecke
keine Störung vorgekommen. Leider ſind in Folge
des Unwetters zahlreiche Unglücksfälle zu beklagen.
Auf dem Wege von Kaynga nach Runſtedt blieb in
der Nacht vom Sonntag zum Montag der Schnei
der Birke aus Atzendorf im Schnee ſtecken und kam
um's Leben. In derſelben Nacht war eine Co
lonne Arbeiter unter Aufſicht des Bahnmeiſters K.
von hier beſchäftigt auf der Strecke zwiſchen Cor
betha und Schkortleben die Bahn vom Schnee zu
räumen. K. hatte ſich auf den an der Seite auf
geſchichteten Schneewall aufgeſtellt, als ſich der
Schnellzug von Frankfurt nähert. Ohne Zweifel
in Folge der Erſchütterung rutſcht der Schneewall
zuſammen und K. nach. Derſelbe kommt in die
Nähe des Schienenſtranges zu liegen, wird von
einem Drittbrett des vorübergehenden Zuges geſtreift
und der Art verletzt, daß ſeine Ueberführung in die
Klinik nach Halle erfolgen mußte. Geſtern Mor
gen wurde in der Nähe von Bahnhof Kötſchau
ebenfalls beim Schneeſchippen der Arbeiter J. aus
Oebles von dem aus Leipzig kommenden Zuge über
fahren und ſofort getödtet. Der Verunglückte hinter

gebrachten Geiſteskranken beläſtigt oder gefährde Mi un die
ſeien, iſt weder dem zuſtändigen Amtsvorſteher, noch e
dem Unterzeichneten etwas bekannt. ne n

Der Landes Director Graf v. Wintzingerode n un einn
Wir haben dieſe Berichtigung aufgenommm, n

weil uns das Preßgeſetz unter allen Umſtänden r
dazu zwingt. Unſer Gewährsmann halt indeſſen e n
ſeine Behauptungen aufrecht und haben wir n ſate der
daraufhin die nöthigen Ermittelungen ſofort ange t buhern auch e
ſtellt. Daß wir das Reſultat derſelben in de n e a

9 ſrthet en Der Ingell.heutigen Nummer noch nicht mittheilen können et n
liegt an den durch das Schneeunwetter erſchwerten en in e

Verkehrsverhältniſſen. ne an dar
n Rücfalles

Wweluſt,an Oito RHerhandlungen der Stadtverordneten Yerſammlüng

vom 24. Februar 1879. b nePoſ. I. n de 1Ref. Hr. Stadtv. Witte. Derſelbe ben n Leinen
tragt bezüglich der Ausführung der Straße von der le er n
Karlſtraße nach der Unteraltenburg eine Tieferlegung de ind 2 9u n
Terrains um 0,70 m gegen den Plan des Stadtbaun her Mit
meiſter Hetzer. Die Brücke über die Glia liegt dadurch a den
noch immer mehr als hinreichend hoch über dem Niveal ben Gekreid
des höchſten Waſſerſtandes und es wird eine Erſparnif n u
von annähernd 2400 Mk. gemacht. Die Verſammlunſ Gerichte m
beſchließt in dieſem Sinne Wehen n aPoſ. 2. Ref. Hr. Stadtv. Nitzſche. Die Ablöſung t bin
einer auf dem ehemals Meiſter ſchen Garten haftende her n reft

762 9 Neuwiederholt in kurzen Intervallen die Stirn gegen läßt eine Frau und 5 Kinder. Gegenüber ſolchen e en Mk. durch ein Capital von 1884 M nen
das feſte Mauerwerk ſeiner Zelle gerannt und da traurigen Ereigniſſen kommen kleinere Unfälle kaum Poſ. 3. Ref. Hr. Stadtv. Grube. Die Vollziehung an einen
durch ſich nicht unerheblich verletzt. Er verweigert in Betracht, obgleich dieſelben ſehr zahlreich vorge eines Reverſes für die Thüringiſche Eiſenbahn Geſellſchat n u
hartnäckig Speiſe und Trank und muß ihm beides kommen ſind. 3. B. müßten mehrere Geſchäfts bezüglich der Gas- Anlage unter dem Bahnkörper nach ihn ne
aufgezwungen werden. leute von hier, welche am Montag nach Mücheln dein Grundſtücke der Gebr. Stichel wird genehmigt un t

v n e. Poſ. 4. Ref. Hr. Stadtv. Rindfleiſch. Es wird un ansDer Vorſchußverein zu Köſen hatte im letzten ſreiſen wollten, mit dem Geſchirr in Frankleben auf Antrag der Referenten beſchloſſen, den Garten de n uſgih
Rechnungsjahre einen Umſatz von 772 467 Mark umkehren, andere mußten ſogar das Geſchirr zu deutſchen Hauſes auch in dieſen Jahre nicht anderweitig i ſich
und vertheilt 10 Dividende

Am vergangenen Dienſtage wurden in Mag
deburg einem auswärtigen Handelsmann in einem
Kellerlocal von Bauernfängern im verbotenen Spiel
ca. 700 Mk. abgenommen. Einem hinzugekom
menen Schutzmann gelang es noch, den Haupt
ſpieler, welcher die Bank gehalten hat, dingfeſt zu
machen und in Polizeigewahrſam zu bringen. Bei
ſeiner Durchſuchung wurde noch der größte Theil

rücklaſſen, und der am Montag Abend nach Mü
cheln abgelaſſene Poſtwagen müßte bei Frankleben
von 8 Pferden der Körbisdorfer Zuckerfabrik aus
dem Schnee gezogen und nach Körbisdorf in Sicher
heit gebracht werden.

Unſer Artikel betreffend die an den Magiſtrat
gerichtete Petition wegen der Wanderlager im
localen Theil der letzten Nummer iſt vielfach dahin
mißverſtanden worden, als könne der Magiſtrat die

zu verpachten.
Poſ. 5. Ref. Hr. Stadtv. Schwarz. Das zurAnlage von Trottoirs an der Neumarktsbrucke erforder

liche Terrain ſoll auf ſtädtiſche Koſten beſchafft werden.
Poſſ. 6. Ref. Hr. Stadtv. Bichtler. Bei dem

Lieitationstermin bezüglich des Schulhauſes auf den
tiefen Keller iſt das Höchſtgebot 9140 Mk. geweſen wah
rend die Taxe 10435 Het. beträgt. Herr Lehrer Le
hat nun nachträglich 10000 Mk. reſp. auch die Taxe ge
boten. Die Verſammlung beſchließt, daß ein neuer
Sermin ſtattfinden ſoll, in welchen das Haus gleich zur

des dem Handelsmanne abgenommenen Geldes vor
gefunden.

In der Familie eines Arbeiters in Börnecke
(Kr. Aſchersleben) ſind vier Perſonen an Trichi
noſis erkrankt, welche von einem am 21. Januar
geſchlachteten Schweine, das von dem Fleiſchbeſchauer
für trichinenfrei erklärt war, rohes Fleiſch genoſſen
hatten. Die jetzt angeſtellten Unterſuchungen er
gaben in verſchiedenen Fleiſchtheilen Trichinen in

Wenn dem ſo wäre,
lich durch dieſes einfache

tiger Concurrenz geſchützt

Inhaber von ſolchen ohne
würde unſer

hieſigen Gewerbetreibenden

Weiteres bveſteuern,

Magiſtrat ſicher
Mittel ſchon längſt die
vor derartiger auswär

haben, allein es iſt zu
berückſichtigen, daß nach der preußiſchen Städteord

haber von Wanderlagern
munalſteuern herangezoge

nüng S S des Geſetzes über Freizügigkeit die Jn-
erſt dann zu den Com

n werden können, wenn

Taxe ausgebbten wird.
Poſ. 7. Ref. Hr. Stadtv. Findeis. Die mit dem

Adjacenten der künſtigen Straße KarlſtraßeUnteralten
burg geſchloſſenen Tauſchverträge werden genehmigt
Grundbuch und ſonſtige Koſten trägt die Stadt o

Damit iſt der Bau dieſer Straße definitiv beſchloſſen
Poſ. 8. Ref. Hr. Stadtverordneten Vorſteher M

Krieg. Zu Mitgliedern der neuzugründenden Schul
deputation werden die Herren Stadtv. Witte und Krieg
gewählt.

Poſ. 9. Ref. Hr. Stadtv. Seger. Der Etat proeringer Zahl. ſte ſich 3 Monate im Orte befinden. Die Städte hließt mit 169196 Mk. in Ausgabe, wobon We ſs Ruhla in Thüringen iſt der Mittelpunkt e ſte ſofort beſteuert werden ſind, waren alles een a ne n n b di
deutſchen Pfeifenindu ſtrie. Es wurden dort nicht preußiſche Städte. Petitionen an den als bloher) auf die Kaſſen h in te gente und neſh üng
und in den angrenzenden Dörfern durchſchnittlich Magiſtrat oder ſonſtige Behörden können alſo nur (59 weriger) auf die Grunde und Gebäudeſteuer M
jährlich gefertigt? 540 000 Stück echte Meerſchaum den Zweck und Erfolg haben, daß dieſelben ſich u erheben. in nſo
köpfe, 5400000 unechte Meerſchaumköpfe, 4800 000 dem ällgeineinen Verlangen nach geſetzlicher Be e e hen
lackirte, polirte und beſchlagene Holzpfeifenköpfe, ſeitigung des Uebelſtandes anſchließen und in dieſem Aus den Kreiſen Querfurt und Merſeburg. i in e
9600 000 Stück beſchlagene Porzellanpfeifenköpfe, Sinne möglicherweiſe bei der Regierung und dem] S Am Sonntag wurden von dem Fleiſchbeſchauer, n öſn v
2700000 Stück gar und Lavapfeifenköpfe, Abgeordnetenhauſe vorſtellig werden. Seilermeiſter Hinaf zu Delitz g. B. abermals v ne
15 000000 Stück Pfeifenrohre von den erſchien Daß vorgeſtern Faſtnacht geweſen, ſah man Diichinen in einem geſchlachteten Schweine gefün h n
denſten Größen, Holzarteen und Formen, 1650000 geſtern Morgen auch der Uhr am Poſtgebaude an, den. Das trichinöſe Schwein gehörte dem Hand ne

h de
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Deutſche Schriftſteller beim r
Papſt.

Die ultramontane „Köln. Volkszeitung berichtet
heute von einer bemerkenswerthen Kundgebung des
Papſtes. Sie erzählt, daß vor längerer Zeit der
Gedanke angeregt worden ſei, dem „heiligen Vater
bei der erſten Jahresfeier ſeiner Wahl eine Huldigung
der geſammten katholiſchen Preſſe darzubringen.
Der Vorſchlag habe allgemeinen Anklang gefunden
und am 22. d. M., Mittags 12 Uhr, ſei eine
große Anzahl katholiſcher Redacteure von Leo III.
empfangen worden. Auch die deutſche Preſſe ſei
durch mehrere Deputationen vertreten geweſen.
„Die ſtärkſte Gruppe bildeten, fährt das ultram,
Blatt fort, jedenfalls die Zeitungen von 60 bis
70 meiſtens weſt und ſüddeutſchen Städten, in
deren Namen die Herren Caplan Böddinghaus aus
Münſter und Redacteur Jmmelen aus München
Gladbach (andere haben ſich vermuthlich ange
ſchloſſen, eine von Herrn Maler Beißel in Bonn
prächtig äusgeſtattete Adreſſe überreichten.“ Das
Blatt theilt darauf den lateiniſchen Text dieſer
Adreſſe, ſo wie die deutſche Ueberſetzung mit. Jn
dieſer Anſprache weiſen die Redacteure auf den
harten Kampf hin, welchen ſie zu beſtehen haben,
und bitten für ihr ſchweres Unternehmen um den
päpſtlichen Segen, indem ſie dem päpſtlichen Stuhle
zugleich die Gelübde der Treue und des Gehorſams

ömiſchen

darbringen. Der Papſt hob in ſeiner Erwiderung
die Nothwendigkeit hervor, daß die katholiſche
Tagespreſſe jener Preſſe entgegentrete, welche die
Geſellſchaft vergiftet, und empfahl Einigkeit in den

Er tadelte diejenigen, welche die ernſten, die Lebens
intereſſen der Kirche berührenden Fragen nach ihrer
Willkür löſen wollen er machte die Rechte der
Kirche auf die weltliche Herrſchaft geltend und
munkerte die Journaliſten auf, die Nothwendigkeit
der Zurückforderung dieſer Herrſchaft nachzuweiſen,
welche niemals ein Hinderniß für die Wohlthat der
Völker, das Gedeihen Jtaliens und den Glanz
Roms geweſen ſei. Schließlich forderte der Papſt
die Journaliſten auf, für die Aufrechterhaltung der
Grundſätze zu kämpfen, welche als Baſis der ge
ſellſchafllichen Ordnung und der Civiliſation dienen.

Die Vertreter der Preſſe überreichten hierauf
dem Papſte Peterspfennig-Gaben, Adreſſen und
Albums. In der Deputation befanden ſich auch
mehrere Biſchöfe.

Vermiſchtes.
(Jhr Freund Theobald Weyermüller.)

Dem „L. T.“ geht folgendes offenbar auch von einem
„Originale“ von Briefſchreiber herrührendes und mit
allen ſeinen orthographiſchen, grammatikaliſchen und ſti
liſtiſchen „Eigenthümlichkeiten“ wiedergegebenes Original
eines Briefes zu, den ein nach Amerika ausgewanderter
deutſcher Schmied während des deutſch franzöſiſchen
Krieges an unſern Kaiſer gerichtet hat. „Amherſt den
G ten Auguſt 1870. Geehrter Herr Könnich Wilhelm
von Preußen. Ich Theobald Weyermüller muß Ihnen
ein Anerbieten ſchicken nämlich daß Ich geſonnen ſein
In Jhre Dienſte zu treten als Hufſchmit vortreflich im
Pferdebeſchachen ganß allein brauche niemand zum auf
halten der Füße nun möchte Ich wiſſen waß ſie deß
Monats bezahlen als Feldſchmit. Ich habe bereitz ſchon
18 Jahre daß Geſchäft getrüben Jch ſein 7 Stund von
Ereitznach zu Hauſe geweſen auß Baiern und ſein in
meinen 18 Jahr nach Amerika gereißt Und dennoch habe
Jch die mitel nicht zum naußkomen deßhalb bitte J
Sie mich zu unterſtitzen wenn es Ihnen beliebt iſt Ich
war 2 Jahr Feldſchmit hier im Krüg in 1864 und 1865
Nun bitte Jch Sie recht Höflich und Freundlich um
baldige Antwort und winſche Jhnen großes Glick in
Jhrem Unternehmen mit dem Schurke Jch hoffe Er wird
ſeinen Gegner doch entlich Finden. Jhr Freund Theo
bald Weyermüller. Meine Adreß Theobald Weyermitller
Amberſt Lorain County Ohio Plato Nort Amerika.
Das Original trägt folgenden Vermerk: An das ſtell
vertretende General Commando des 8. Armee- Corps pr.
7./9. 70 K. 249. Septbr. 70. 1 Anl. H. O. Rheims
prſ. 14/9. B. I den 7./9. 70.
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kommen, aber dennoch war

und Dankbarkeit, wie folgen
Sonntag den 9. Februar,
Gottesdienſt beendigt hatte
rückgekehrt war, traten ihm
allerdings nicht wieder erk,
freudig be
überreichten ihm mit eine
kalligraphiſch ausgeführte von 1
S

tag und au
ſchwerer goldener Kette
der verſchlungene
inwendig
Greis, tief
dieſe treue An

chriſtlichen Prinzipien und Mäßigung der Sprache. mal die Hand zu drücken,

loſen
treue Anhänglichkeit un
ausgeſtorben ſind.
ein eben ſo treues Andenken wahren

Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

Leiden meine liebe
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der Hodb. Bergold u. Chr.
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Von einer unmenſchlichen Ro hheit) wirdvon dem Bremer Schiffe „Hedwig“ berichtet. Es ſoll
nämlich der Schiffsjunge Fennekohl aus Vegeſack eines
Tages wegen eines geringen Vergehens vom Eapitän
Warncken und dem erſten Steuermann nackt am Kopf
ſpill feſtgebunden worden ſein, ſo daß er platt auf dem

lag, und ſo drei Tage trotz der Kälte gelegen
haben. Am Abend des dritten Tages habe ihm der
Capitän auf die Nachricht, der Junge ſei noch am Leben,
anſtatt den halb Entſeelten losbinden zu laſſen, noch
einen Fußtritt gegeben und ihn noch bis zum anderen
Morgen 8 Uhr liegen laſſen, um welche Zeit der Un
glückliche bereits verſtorben geweſen.

Ein reinlicher Stadtrath.) Das Stadt
verordnetencollegium von Karlsbad hat beſchloſſen, gegen
die in ſchmutzigen Kaftans am Brunnen erſcheinenden
polniſchen Juden energiſch vorzugehen. Es liegen nun
die Beſchlüſſe vor: „Jedem unreinlich gekleideten Kur
gaſte einen gedruckten Zettel einzuhändigen, in welchem
derſelbe das Verbot vorfindet, die Gebiete des Brunnens
in unreinlichem Anzuge bei Strafe von „10 ſ. oder acht
undvierzigſtündigem Arreſt“ nicht allein während der
Trinkzeit, ſondern während jeder Tageszeit zu betreten.
Unter Einem ſind die dazu deſignirten Aufſichtsorgane
anzuweiſen, dem betreffenden Kurgaſt, dem eine derartige
„Reinlichkeitsordre“ eingehändigt wird, gleichzeitig nach
Namen ünd Wohnung zu fragen.

Seltene Dankbarkeit.) Der Paſtor Krauſe
in Lüderdorf bei Granſee war in den Jahren 1839 59

chen Schule zu Luckenwalde ge
Er war ſeit jener Zeit nie wieder dort hinge

er von ſeinen Schülern nichtvergeſſen worden, ſondern ſie gedachten ſeiner mit Liebe
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Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag 3 Uhr ſtatt.
A. Fleiſchhauer, Dampfziegeleibeſitzer.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Werſeburg.
Vom 17. bis 23. Februar 1879.

Eheſchiteßungen: der Kaufmann Looſe aus Mü
F. J. Strehl; der Maurer Pape, Wittwer,

tzel, E. F. A. geb. Hoffmann
A. Blume; der Drucker Kinde

J. Chr. Ufer. Geboren ein
andelsm. Welzel; dem Schloſſer Meyer
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Bauer, welchtes
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Franke; dem Steinha
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Altersſchwäche.

Fortwährend ſtehen gute 4——5
jährige Pferde zum Verkauf.

Strehl,Merſeburg, Neumarkt 59,

Ki es.Eine Partie gefegter Kies iſt zu verkauſen bei
E. Berger, Halleſche Straße



Freiwilliger Hausverkanf.
Ich bin geſonnen mein im hieſigen Vorwerk Nr. 16

belegenes Wohnhaus mit 8 heizbaren Stuben mit ſämmt
lichem Zubehör, Keller, Garten und Hofrgum gus freier
Hand zu verkaufen. (Miethsertrag 180 Thlr.)

Nähere Auskunft wird ertheilt Kurzeſtraſze Nr. 1.

Zehn Stück junge Ferkel ſind
K zu verkaufen in

Kötzſchen Art 43.
Ein Familien Logis iſt zu vermiethen und 1. April

S zu beziehen
Ein freundliche Erkerſtube nebſt mehreren Kammern

iſt an eine einzelne Perſon zu vermiethen
Elobigkauer Straße 9.

Eir Wohnung iſt zu vermiethen und kann ſofort be
zogen werden Kurzeſtraße 9.

ine Wohnung von 2— 3 Stuben iſt zu vermiethen
und kann ſofort bezogen werden zu erfragen in der

Exped. d. Bl.
Ein Familienlogis iſt ſofort oder 1. April zu beziehen

zu erfragen in der Exped. d. Bl

Geschäfts-Verlegung.
Meinen werthen Kunden diene hiermit zur gefälligen

Nachricht, daß ich meine Maſchinenbauerei und Repa
ratur-Werkſtatt aus der großen Ritterſtraße nach der
Hirtenſtraße, gegenüber der Dammmühle, verlegte und
bitte, mir auch dort das ſeither geſchenkte Vertrauen be
wahren zu wollen. Achtungsvoll

e r h
Täglich friſche Hühner Eier

ſind zu verkaufen in hieſiger Neumarktsmühle.
Verkauf der noch vorräthigen

VI ö b e
zu herabgeſetzten Preiſen.

C. Schultze,
P resskhlensteinfabrile,Werſeburg, Neumarkt, Saalufer,
hält ſich mit beſter Waare einpfohlen.

à Mille Mk. 9,50 ab Fabrik,
„11,00 frei Stall.

in Empfang zu nehmen.

Nepold, Gotthardtsſtr für Herren für
halte einen große
gelegentlichſt, da
vortheilhaftem Einkauf finden dürfte.

Preis incl. Zähl reſp. Ladegeld pr. Mille 14,50 Mark.
Lade Anweiſungen ſind hi

H

ſindet jeder Kranke durch meine rühmlichſt bekannte

„Naturheilmethode“,
welche vom Medizinalrath Müller in Berlin, Dr.

L Eſſen u. A. m.
I empfohlen wurde.

Salzfluß, Wunden und Kräze, Frauenkrankheiten jeder Art.

Rheumatisinus und Kopſgicht. Magenleiden jeder Art.

geboten werden, ſo viel verſprechen und wenig halten.
Kranke meine illuſtrirte Broſchüre:
Hülfe und Rettung finden.geſchrieben und enthält eine Menge wiſſenſchaftlicher Gutachten, Dankſagungen und Atteſte.

Jedem 1000 Mark, der mir ein geſälſchtes Atteſt oder Gutachten nachweiſt.
pr. Ferd. Schumacher,

Zu ſprechen in Merſeburg Sonnabend den 1. und Sonntag den 2.
Morgens bis 5 Uhr Nachmittags im Hotel zum halben Mond und weiter alle

ſtſtiefeln

e.

Nächſten Freitag und Sonnabend können auf hieſigem Bahiſh

A. Riebeck ſche Presskohlensteine
geladen werden.

in meiner Wohnung, kl. Ritterſtraße Nr. 7
einrich Schultze.

r n MWerner in Breslau, Apoth. ker Benemann in
mediziniſch und chemiſch unterſucht und als die beſten Naturheilmittel der Jeßtzeil

Beſonders raſch, ſicher und dauernd, ohne Berufsſtörung, heile: Naſſe und trockene Flechten

BVandwurm mit Kopf in 2 Stunden (Das beſte Bandwurmmittel der Welt.) Angenleiden,
Bei Nichterfolg zahle Betrag zurück

Ich bemerke, daß meine Naturheilmittel nicht mit Pfuſchereien zu vergleichen ſind, die jeßt an
Um ſich davon zu überzeuen, ſchaffe ſich jeden

Naturheilmethode“ an (7. Aufl. Preis 30 Pf. Derſelbe wird
Meine Broſchüre, welche jede Krankheit erklärt, iſt für Jeden verſtändlich

Eſſen, Rheinpreußen.
März von 9 Uhr

8 Mark, aus beſtem Material gefertſ
n Poſten am Lager und empfehle ſolche in
ſich ſo bald nicht wieder Gelegenheit zu

Santa früh
hat grohe ſtit

Für den
Mengen auf den

n Preiſe von
en Poſthote

gen genommen.

ſuſerate ſuden

e de zwecentſpr

Pie Zoll

in lehten Tage

n delartttfel gefaß

n. Durch
anſenommer

d der Tarifentt

nd ſcherlſch auch

n. Denn t
h ind welche

Ich zahle

tendad gering.

Ut ſothhechrittenen

I

i hl
öſlege

üiſe: älſe!ſichere ich allen an Bettnäſſeu und Blaſenſchwäche
Leidenden in jedem Alter und in den ſchlimmſten Fällen
für immer zu durch mein bis jetzt unübertroffenes
und vollſtändig unſchädliches Verfahren (keine
Mechanik). Für Beſeitigung obiger Leiden in 14 Tagen
garantirt. Verfahren einfach und billig. Unbemittelten
und Anſtalten berückſichtige ich gerne.

Ohne weitere Anpreiſungen ſtütze ich mich allein
auf die mir täglich zukommenden Dankſchreiben von
den erſten Anſtalten und Privaten. Dieſelben franco
zu Dienſten

Fr. Vauer,
Spezialiſt in Wertheim a Main.

Anwiderruflich!
nur bis Freitag Abend dauert der

Ausverkauf meines

Schuh u. Stiefel-Lagers

Gasthof z. Hahn, Treppe
h S e

rPrachtphotographie.
Empfoblen von der Königl. Regierung zur Einführung
für Lehrzwecke in den Schulen und Erziehungsanstalten.

Her Grste Heufsche Kaiser
aus dem Hause Hohenzollern,

nach dem Oelgemälde v. G. Bartsch. Phot. v. W. Berndt.
Tableaux in Künstlerischer Behandlung mit den Portraits
Von 18 Hohenz. Regenten von 1415-1861 (Regierungs-
antritt unseres Kaisers) mit den Provinzialwappen, dem
Denkmal auf dem Kreutzberg, der Siegessäule, dem
Königlichen Schloss zu Berlin, der Hohenzollernburg,
JSanssouci und Babelsberg.
I. Grösse 50 74 em 10 M.

geeignet, versendet die photographische Kunstanstalt
Dresden, Pragerstr. 39. M. Behnrtlt-
Zum Geiſelſchlößchen. et

Heute Abend Salzknochen.
Jr. Roye.

vereideten Feldmeſſer

r II. Grösse 46262 6 M.zu Geschenken, für Bureaux und öffentliche Locale sehr

Wiener Oafe,Halle a 5., Voſtſtraße 5.
Hierdurch beehre mich anzuzeigen, daß mein Lokal jeden Moſſ

früh 8 Ahr geöſſnet iſt und empfehle ich von dieſer Zeik an ganz

frische Buillon und Pastetchen,
Cafe und Chocolade.

(T. 242.)

Das unübertreſſliche D. Mellendorf' ſche

gegen Hühneraugen z Schachtel mit Gebrauchsan
weiſung 50 Pfg., iſt in Merſeburg zu haben in der nimmt, wird per 1. April geſucht von
Exped. d. Bl.

ſehen, wird zum 1. April geſucht.Permeſſungen

den geſetzlich gültig und ſofort ausgeführt durch den

S

Merſeburg, Oberbreiteſtraße 4.

Geſang -Verein.
S

hof zum Hirſch höfl. gebeten wird.

e

Theodor Otto

Offerten ſind innerhalb 8 Tagen sub M. P. Se
lIagernd Carlsruhe (Baden) zu richten.5 c t UnſereVniversal-Mittel En Mädchen mit guten en

Mä3 hKüche etwas verſteht und die Hausarbeit mit

Frau E. Schönlicht, Roßmart
Ein ordentliches Mädchen, mit guten Zeugniſſen

Nußbanumallee im Doft ſchen gut e
von Gütern, Grenzregulirungen und Parzellirungen wer En ordentliches Mädchen für Hausarbeit An n S

G oder am 1. April d. J. wird geſucht Pän
Oberburgſtraße n

Hſm Sonntage iſt in der Gotthardtsſtraße ein
kanne ſtehen geblieben, um deren Abgabe im

am Montag Abend am Domladen ſtehen tEin i i Hunde rEin rauner Spazierſtock mit ſchwarzem h
Abzugeben daſelbſt gegen Dant und Belohnung

ine gut f
a Skaden an

t b und n
rihſhaftlichen

weſen werden.

Alte LhenänKensmitfelGeſondh
v es vom ſta

Sndhunſt des

tteſin aus

l cher wünt

n urs zu d

e 7 a aſtwirthen oder ſonſtigen ſoliden Perſonen eJ I I S S O G Verkauf eines überall leicht verläuflichen guten I dlhfen
brennt billigſt H. Baar, Roßmarkt. tikels bei hoher Proviſion zu übertragen. Franchſ Wurgemäß

n ſn öfen der deu

1 T

Freitag den 28. Jebruar, 7 Ahr
in der Kaiser Wilhelms- Halle

Co G e
vom 25. Februar 1879

2 e nene Cdur, von L. v. Beethoven;
2) Die Ungarnſchlacht bei Merſeburg. Dr iſCantate von H. Frobenius. e Wenn

chor und Orcheſter von C. Schumann. Hafer 1000 Kilo, 125 136 Mk. bez.
Hülſenfrüchte

Der V

möglich vom Lande, wird bei gutem Lohn Kleie Roggen- 475 5 Mk.

ge 2 f 2geſucht. Zu erfragen Burgſtraße 15, Merſeburg. Mk. bez. Weizen Grieskleie 78 Mk.
Verantwortlicher Redacteur Max Leuer in Merſeburg x

Börſenverſammlung in Halle

W Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

n mr J Weizen 1000 Kilo, 150 160 Mk. bez.ünker Mikwirkung des Hrn. P. Tröhlich aus Zeit. Roggen 1000 Kilo, 132-134 Mk. be
Gerſte 1000 Kilo, Landgerſte 150

156— 170 Mk. bz., feinſte Chevalier 180-200
Für Solo, Maänner- Gerſtenmalz 50 Kilo, 13,50 14 Mk.

n t n50 Kilo, Linſen 8- 950Bohneh 50 Mt. beg, Victoria Erbſen 100 n

h

bez. DuWin

c 55 F J S T rerenDruck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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